
Acht und zwanzigste Predig.

!Im dritten
Nach Ostern.

Die acht und Zwantzigste predtg.
In welcher die Christen ermahnet werden/ die Zeit ihres Ge¬

bens zu ihrem Hepl wohl anzuwenden.
I' tt L Kl H.

Was ist das / daß er zu uns sage über ein kleines i
!c>2N. 16.

l. //?^S schreibtli.2<jeru5 inL^VÄlialÄnKapHrce7.baßalsderH°
H^Henricus mit de zunahmen pil« derGottselige/damahlö noch
^VHertzog in Bcheren zu eirur Zeitgebett bey demGrab deß H.

Wolffgangi/ dieser H.Bischoffihm sey erschienen und befoh«
len / er solle seine Augen cmff die nechste Wand bey dem Grab wenden;
Hemicus wandte seineAugcn dahin/und sahe an derWand dieseBuch-
staben geschrieben/ puli lex Nach sechs. Er erschracke ab diesen Wor¬
ten vermeinend/er wurde nach sechs Tagen sterben/dahero er sich zu dem
Tod bereit/und ein groffeSummaGolts under die Armen außgetheilt;
wie aber der sechsteTag für ubergange/hatersich zu der sichstenWochcn
bereitet/ und als er darüber gelebt / zum sechsten Monat / und endlich
zum sechsten Jahr / welches als es verstoßen / ist er nicht zum Tod / den
er erwartete/sonderzur kayserlichen Würdigkeit/ an welche er nicht ge¬
dachte/gezogen worden.Mein allerliebster Zuhörer / wende deine Au^

nicht einmahl /
jonder siebenmahl geschrieben K4«6>cum,uber ein kleines-, dieses be¬
deut ohne zweiffel/ daß du bald wirft sterben / und daß du zugleich aller
dcinerGüter/ehren und Reichthumb/aller Wollüsten/Frewd und Er-
Michkeitm wirst beraubt werden/und wan wird dieses kleines ein End

Bbbz nehmen
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nehmen ? vielleicht ubcr sechs Stunden / vielleicht über sechs Tag W,
leicht über sechs Wochen/ vielleicht über sechs Monat/oder über sechs
Jahr ? darumb wende die Zeit wohl an/ wie der Käyser HenricusMn
deine Zeit ist Kluäicum emMemes/wendedas kleines sorgfältig «n zu
deinem Heyl/dan der Teusselsuchts sorgfälligst anzuwenden zu deine,!!
verderben / diß hab mir vorgenohmen in gegenwärtiger Predig euch
fämbtlch vor Augen zustellen / bitte ihr wollet euch gefallen lassen auch
ein kwijicl,memVlel'ne3el't fleiffigauffzumcrckcn.

n.Als Christus unser lieber Her: zu seinen Jüngeren gesprochen Kl°-
clicum über em Vlemes/ haben sich die Jünger verwundert undfD
sprechen undereinandcr/quiciett liuc qlloc! cl,cicnol,!l mnclicumiwos
ist das / daß er saget zu uns ubcr em dleines? Also können wir
auch sagen was ist das uns gesaqt wird über emNemes/ daßw/re/«
kleine / geringe Zeit haben etwas zu wn ckcn?0 mein Hm / Mm
kleine Zeit zu mumm Hcyl/ oder mein Hcyl zu wircken verordnet, W
soll ich thuen ? dan in wenig Zeit thut man wenig. Es istgewiß.daßdas
gröste Wcrck das der Mensch kan wircken / ist die RecktfercigunlM
er mit der hülfflichmGnad Gottes muß wircken / das gröste Wmk
Gottes undcr allen Wcrcke vottrefflicherals die Erschaffung dcß'^M
mels und der Erden/ ein Wcrck / in welchem sich der Mensch Wr-
macht auß dem Abgrund/ und sich erhebt under die englische Geister-,
zu solchem Merck ist viel Zeit vonnöhten / ach ich ine / ick im? dan ich
kan viel wirckcn in geringer Zeit /weil Gott allezeit bereit bey mir stehlt
daß er mich auffnehme/datzermirverzeyhc und seine Gnad>M!hl>!e/
und durch selbige neben mir mein Hcy! wn ckc; dieses hat under ande<
ren die göttliche Wcißhcit zu unserem Heylvcrordcnet/daßsiemistin
kleine Zeit geben/dan sie kennet unsere böse Eigenschaft waneinMt»
ter weiß daß.scin Sohn ein Verschwender ist / das Gelt w schlemmet /
so gibt er ihm nur ein wemg; den hungcrigem Kind gibt er das Biod
stückweiß / mit kleinen ftückleiu / dan auff die Weiß wirds das Kind
nicht zu schänden machen / sonder auch die kleine B> oßainlein aussen
sen; ist nicht die Zeit e.ncs grossen Werths? ja gewißlich/eines soglch
ftn Werths/daß du in einer kleinen Zcitkanst die Ewigkeit gewinnen/
alle Reich Gottes / und durch seine Hülff auß einem Tech!
cm Engel we.den / und auß einem schwmtzcn Hollen Vogel ein
brennender Seraphin deß Himmels. Schawc an, Mariam Mag/
dalenam / welche der Phansäer schätzete zu seyn ein Kothlachen aller
Teuffelen; aber Christus hat ihn anders underwiescn / du inest O
Simon / dan sie ist für brennender Licb ein Seraphim/ clilcur mulmm
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l.!,c.?.Dan in ci'züer kleine,- Zeit durch anweh^ng der göttlichen Gna¬
den ist sie außder GeseLschafft der Teuffelcn auffgenohmen worden /
und gesetzt in die GesMchasst der Scraphincn. Ach wurde den ver-
damdtcn nur ein cintzigekleineZeitgeben/und wolteii selbiges wohl an»
wenden/wurden sie all.n denp inenent'ausscn unddassönstenunlösch-
lichc Fewr außiöschen / wie auch ihren S mhl undcr die Engelen setzen-

lil,Scincn heiligen gib! Gott udcrfi^ssg Zcit/dan er teilet ihnen mit
seine Ewigkeit/ ergibt iym,i viel Zeit / a!svu! die Ewigkeit in sich be¬
schließet/und billig' weilen sie selbige wohl anwcndm/in Niessung Got-
tcs/wie auch in seinem immerwehrcndem Lob. Nach den Worten deß
Psalmist in seinem 8). ol.Lrüci czn, l^!«lN M äumu lun tlumme. in
t^cula sÄ?c,>l«luml^n^bliur re. sell'n st'snrO ^er:/die in deinem
^auß wohnen/sie werden dich in alle Irrigkeit lobett' aber
Gott weiß daß wir Verschwender scynt der Zeit/und daß wir nichts ge¬
ringer schätzen als dicselbige.Dcr H.L-lN2l^u8 lerm. cjc il'pl. cuKocl.
Betrachtet daß es ein gemeines Sprichworts) ist bey den Menschen /
last uns hingehen und die Zeit vertreiben' last uns zusamiMn fthwetzen /
biß esZcitist zu diesem oder jenem Werckzu gehen:cln geistlicher spricht/
last uns zusammen schwctzm/biß daß m die Vesper/m die Necß gcleut
wird / biß daß es Zeit ist zum Chor zu gehen; ein Rathsher: / last uns
schwetzcn / biß daß es Zelt zu Rath zugehen >ein WeKmcnschspricht /
last UNsschwetzM/bißes Zeit zumessen/ IlKeccon^bl'iHliajnsü , c^onec
bor, pliccre^.^asiuns Zl.'jammen jcdweyen/sprechen sic/biß
daß die 3eir vorüber Zehe. Owas cinunverstät dlg/was ew. unge¬
salzen WmhliZ das: l^^nec p!-Xtr,c2rscmz>^',6onccplHrerc2i n>.'r2k
bißdie2eir/diß die Stund vorübergehe, jchätzestudan also ge¬
ling die Ze't/daß du selbige suchest zu verschwenden mit unnützem schwe¬
tzcn ? dieses schmertzct die Verdambte über alle Massen in der Hollen/daß
sie das Msdlcum/ die geringe Zeit so ubel angewendt/und daß sie in der

verdienen dieß ist der Wurm/der ihr innerst naget/ ach was hab ich ge¬
than! ach was bette ich können gewinnen in der geringer Zeit/ die mir
Gott geben ? ja es creutziget sie auch/ daß sie uns sehen dle kleine gegeben
Nl Zck also verderben/wie in dieser Glcichnus zu sehen.

lv. Mtwas für schmertzen wird der gepeinwetwerden/wclch^rvon
grossem Durst krafflloß siehtt dich ein Geschier mit kühlem Wasser un¬
nützlich außschütte. von welchem er kein tröpfilcin kan «rhalttmwic höch¬
lich würd es empfinden ein H-A"IMger/wan er sehe dich an einem wohl-
iubereittm Tisch sitzen/un^ ^rod den Hunden vorwerstcn / wie

-c > ' < auch
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auch die andere Speisen mit Füssen tretten/ von welchen er kein Blick,
lein tönte erlangen? so'che hungerige und dürstige seyut die Verdambte
in oerHöllm /dan sie erkennen/ daß sie mit einem bröcklein oder ttipff-
lein / mit einer kleiner Zeit ihr Hcyl könttn erlangen/wans Gott ihnen
gebe / dich aber sehen sie das Wasser der Zeit also verachten / daß du es
hin und wieder außschüttest / nicht ein Slund/ nicht ein Tag/sonder ein
gantze Woch/gantze Monat/ein gantzcs Jahr/ja viel Jahr anwendest
zur Eitelkeit der Welt/ und daß du die Zeit dem Teuffel/der Welt/dem
Meisch/und allen Wollüsten auffopfferest, Ist es nicht zu beweinen /
daß ein Rcichsthaler/den du vci lohren/dich also schme> tzet / und daß d»
mit so grosscr Sorgfältigeeit auch ein Kopffstück verwahrest/ die Zeit
ezber / welche viel köstlicher ist als alle Schätz der Welt/nichts achtest ?
nicht allein Verliehrest / sonderen auch gclegmheit suchest selbige zum/
Kehren-, dahero spricht der H.cl^xlulromu5 Kom. ;7. in ^an. Ä^n,
»Uli2M!N!5,i6omneciamnum Al'ocllllS, sc iiioculciie« in clianaüo«'
i,l?^5consüs>seri« , nil^llzmilillcopiliariz ^Van duemweMZEM
verliehresi^> tteunesiu das alles einen Schaden/ und wan
du Zanye Gattin denwercken deß Teuffels verjährest/ver»
melnesiu/xdu habest nichts vcrlobrcn, damit du aber die ZeitalslH«
lich dcstodcsser verwahrest/hat er dir ein stücklcin mQcjicnm dasMZe^
bcmdan er glbtes dir nicht anders als stückwciß allein mit Augenblick /
dan du hast nichts mehr von derZeu als dengegmwärngenAWnM
wan du diesen wohl wirst anwenden und gut darin thuen/ nmftu Gott
finden auff dich warten / daß er dich auffnehme.

V. Es spricht der Apostel zu den Ephes am 5,c2p,Ke6imcnle,cem.
s".i«^»^n!imä'l-5 m»>l tu,ir, nehmet der 3eit war/ dandieTaZ
st-snr böß Was/ftilendan die Tag böß seyl^ dcr H, Geist hat von

i2iiu> einRunsi welche mitbostn fünden Fedichret ist/dan sie
betriegt mit den Farben gliedmassn und schatten das Gesicht/und desto
vollkommenerwird das Gemahl gescheht / je mehr es denMenfchen be>
lriegt/dan anffderTaffcl zeigt es diesen nahezu scynjenen abcrftM/die»
stn nieder / jenen aber hoch/ wan du deine Finger daran legest/und das
Bild oder die Taffel betastest / so ist alles gleich und eben Der Apostel
spricht/ daß die Tag böß seynt / das ist betrieglich / darumb nennet auch
der H. Geist die Zeit böß Lcclel. 3. 8icur pllce« «piunrul lumo, öi li>
cm 2ve5 IZ^uec, csmsirebcnilumur , iic ca^iuncur nominr? in rcm>
porc m,Io. wie die Fisih mit dem Angel gefangen werden /
und die Vsgel n«t dem Smck begriffen / M werden die
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Msnsih en gefangen in bsser 3eit;wie offt düncketjenen seine Zeic
seye noch lang/und ihin seyen noch viel T/ä?. übrig ? welcher seine Gc«»
schafften alzo richtet / als hätte er noch lang zu leben / und da er am we¬
nigsten daran gedencket/da nimbt sein Zeit ab/er stirbet/und wird ver-,
daml't;d!eserRath deß Apostels stimmet meinem erachten nach uderein
mitdem Gcsicht/desscnMeldung thuet der H,Ioannesin seiner hiniiN»
lischcn Offenbahrung/dan er hat gesehen und gehört einen Engel mit
grosser Stimm ruffm am ! 2.c,2p. VX ccriX 6c M2ri. czuig 6l2ko!u5 lie-
lccnclil 2ij vc>«.Habens ilÄM MÄ^n3m/^len5 c^uc>cl mocjicum ccmul!5 iiz-
l»eac. Weh der Erden und weh dem Meer/dan der Teuffel komptzu
tuch hinab / und hat einen grossen Zorn / dieweil er weiß daß er wenig
Zeit hat; ein Kauffman der auff einen Ichrmarck ziehet / wlißdaß ir
wenigZeit hat/ daß der Marck nur einen Tag wehret/wie ist er darumb
nicht sofieissig? wie bemühet er sich nicht/ wissend quuä moclicum «m-
Z)U5 tl^begr. daß er wenig Zeit hae? ein Dieb tvan er in ein Hauß
inbricht/so weiß er/daß er wenig Zclt/darumb ist er fieisszg und geschwind/
damit er in der wenigen Zeit viel stehle; siehe / hie sichestu den Fleiß deß
Teuffels/ mit welchem er unsere Verdamnus verschaffet /er gehet her«
umb wie ein brüllender Löw suchend den er möge verschlingen/also be¬
schreibt ihn der H. Petrus i peni s. Wie geschwind eylet er diesen zu
versuchen / zu diesem und jenem anzureihen/wie sucht er dieses und jenes
Magdlein zu schänden zu machen / diesen und jenen Kauffman in die
Strick deß Teuffcls durch den Geitz zubringen Er gehet allezeit bcr-
umb/ und sucht den er möge verschlingen/ die Vrsach dessen ist/ lcicnz
^uoä woäicum icmpu5 KiK^ar, erweißdalIerwemg3eithar>

VI. Siehe aber O Apostel/ich frage dich/wie weiß der Teuffel/daß
ihm wenig Zeitubrig schweiß er dan nicht/daß sich die Zeit nicht werde
«ndigen es werde dan erfüllet was Paulus gesagt hat von dem änn-
clnilt ^.Ib.ss.^.^Iiil veuerir äilcclll,. primii!N,3c lcv5l»M3 sulern Iiomc»
pecczn, es si^e dan daß zuv«rn der Abfall Zesihehe/und daß
der Mensch der Günd «ssenbahret werde? das haben wir noch
nicht gesehen / und darzu wird noch viel Zeit erfordert / dan der Anti¬
christ wird noch rierttlhalb Jahr die Glaubige verführen: weißer dan
nicht auch / daß zuvorn das garche Evangelium durch die Welt muß
geprediget werden / und daß sich die Juden zum Glauben Christi wer¬
den bekehren/wieDavidgeweiffagetam s5 plai convtrrenluracj vclpe»
«m, sie werden sich «md den Abend umbwenden^ es antwor¬
ten etliche / daß dem Teuffel nicht vrrboraen daß dieses alles wird ge¬
schehen/neben dem weiß er eommaM/ daß dieses alles in weuig Jahren

kan
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fan geschehen / als innerhalb s oder s "Jahren/und daß er keine Jahr
in-bi sichtt hat / und er weiß Nicht ob rucht heut oder morgen der Tag
wlw sey!!/in wclckem der ^nlicbi ist .vui de anfangen zu regieren Ncß
ist ein guccerklährunqund wird hierin unsere Nachlässigkeit vcrdaiN'
met / dan'.si der Tcussel alsoembsig aufs daß er uns verderbe/da er doch
wnß das'chm noch etliche Jahr übrig siynt/wisscnd daß er ein klcmeZeit
hat; wie vielmehr soll dich die Angst passen/ und die Sorgfällichic

iiiä.: allnn keine Jahren sonderen auch feinen Mo>verstc ren/derdu
nar keil',! Wochen,leznen Tag saau/h lem Augenblick tanslvechi^
chenAuen dmqen hat Gott ein Ziclgcfttzt/darumb sagt der Weisem«!,

Zebohren 5» werden/ und es ist ein 3eit zu sterben/ sagesm daü
nicht O ,V.isclnan/l.'^'»2 r^lnp>^! ,>l>ln nlleDin^ h.ibmchre
3eir^ warumbbesiimmcsiudannicht emZm dc.^ Lchm ? winum>»
sagllu!cmp!!5 ,:Hlcc!i,.', iv, !l,' p!,!,>.!'.. l cn>! ,eoist ein 3cit Zer^b^
rsn zu werden / und es ist em seit, zu sterbe,» ? wcruüib s,^M
nicht/ ems»>5 V>v,'nc!i5c !,cms,li5 mul>cucl> e lst ein Zeit zu leben/
«nd ein 3eirzusierbetti wanimb bcstimMlsüi Nicht einZeiljiile«
ben? O weil kein Zeit zu leben sicher und gewiß ist/ von den Mge«»
blick an/ünv?!ch:rn das Kind das Lcken im Mutterleib cmpftnat /
kancs im Mutterleib stcidcn/ll'e^t auf; die N-ltgcbob'.lNwnde d̂a
Mensch tan sich kein Augenblick das lcken versuchen/ was duvckct
dich solstu dan nicht leben mit grosser Soigsiltigkeit/ und die Zelt wohl
anwenden i»

V^l. Es mmbtinacht dcrH ^,^>,ä.üli>. !ucnl.m^xo6, !o^4?.
dieNorlh iQXQcj a'M io Vccnarl« in a l,>l->^z tiÜj rni öc i,rp<! um
lUQKin.liuar!« >-<,nr,lvrrim ^<v>-r!0!. Daß du es V<>r den Ohren
deiner Binder und Ixindskinder erzehlest / wie offr ick die
AeZvptier gejchlaZen die ?o Dolmetscher lesen/wie offr lckdie
AeZi'pticr^erjpottet Hievermrrcktdel «,^s^in.',l^>>ei2«!,5daß
Gott b chc wollenzuverstchengeben daß er gegen den König Phai ao^
ne.n verfahre "n einer schcitzlichcn Verachtung /und gewißlich/ ob¬
wohl die Straffen und plagen schwer» lich / so scym sie doch <n ansehung
der göttlichen Allmacht allein km tzwcil gewesen / ist dem nicht al!> sie>
hetzu jetzoschlagter/baldhöret erauff/jetzterschröckt er/ baldzicbcter
die Hand zurück auffein jedes versprechen Pharaonis, es schiene als hat,
te Gott mu ihm gespielct/ ja auch der Pharao verhielte sich gegen Gott
als ein Kind / welches wem es die Ruth siehet / da förcht es sich / es
scufftzet; wem es sie nicht siehet / so vergift es der Forcht und Trauma-

feit
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?eit/ und bleibt in ihm kein leichen der Rew mehr übrig / sonder es la¬
chet und ist frölich als zuvor/da es dieDtuthen nicht gesehen-, also hats
au« Phürao gemacht mit Gott/ da ihn Gott/mit der Ruthen schlagt/
da fürcht er Gott/ er rmynet/er heulet/ er thut tausend versprechen/durch
welche Gott gleichsamb bewegt die Hand zurück ziehet / und alsbald
faltcrwieverumb in die vorige Verstockung und Vndanckbarkeit/al¬
so bringst« deine Zeit auch mit Spielen zu / straff dich Gott schlagt er
dich mit einer Kranckheit/ du thuest Gott weiß mcht was fm Verspre¬
chungen / Gott ziehet die Hand wieder zurück / und du gehest wieder
den alten Weg / ist das nicht ein rechtes Spiel ?

vm.Erwcgc die Histori deß Patriarchen Josephs/er erkennet durch
göttliche Offenbahrung /daß durch den Traum der feisten Kühe / und
Ähren bedeut werden sieben Jahr der Fruchtbarkeit / auff welche sol--
gen werden sieben andere magere Jahr /und daß es bei halben vonnöh-
tm warein den ersten 7 Jahren die Früchten versammelen/dieSchew»
ren und Speicheren zu füllen, warumb sorgest« alsoO Patriarch/kan
man dan nickt warten biß zu dem letzten Jahr/ da die Jahr bestimmet
siynt? mitnichten/ dan obwob! gegenwärtig ein grössere Vberfiuß l>cß
Wcitzens / so wird ins künfftig ein grosser Mangel erfolgen. Nun
sagemirwan Joseph hätte vorgesehen ? Vnfruchtbare tbewrc Jahre/
und nur ein einhig fruchtbares / wie würde er sein beängstiget gewesen /
würde er wohl geschlaffen haben ? würde er wohl den We^en zcrstre--
wet haben und ms Wasser geworffen ^ nein gewißlich / sonder mit al¬
lem Fleiß wmde er auch dasgmngstcKörnlcm veilamlet haben / und
wan er nun kein gewisses Jahr der Fmchcbcnkcic baue gehabt / und
nichts destowungcr die kommende Thewrung vorgesehen / nicht ein
emtzige gewisse Stund habend die Früchten zu samlen / sonder allein
das gegenwärtige Augenblick/wurde er wohl geschlaffcn/undden Wei-
tzmzerssrewct haben? gewißlich wan er solches hätte gethan/würdest«
ihnen für einen Ninen schelten Eben das halte von dir / weiß du nicht
daß kommen wird dle Zeit der Vnfruchtbarkctt/dic ^tund i)eß Tods/
in welcher die Gelegenheit zusamlen wird gemdigct werden^ weiß du
uicht / daß ein Zeit wird kommen / in welcher du vor Gott wirft müssen
erscheinen / unddaßdieselbigedermassentrückm und unfruchtbar seyn
wird / daß du kein Hällein mehr wirst können samlcn / alsdan wird kein
Rew/kein Schmertz/kein Sacramenten/kein T hränen hclffcn/die Zeit
zu verdienen ist hin; nun ist die Zeit der Fruchtbarkeit/nun ist die Zeit dei?
ne Sünd zu bewtincn/dein Heyl mit Allmussen/Wachem Betten/ und
Fasten/ zu erhalten/ nun ist die Zeit die Barwhertzigkeit Gottes und sei«

Ce«cziaK.P.(;eVlzij. Ett Ntz
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ne Sattammten zu gebrauchen/O was ein NancdcydieBußauss-
schieben; wie der Teufel ficissg ist dein See! zu verdcrben/lcien5 qui,
mocilcum lizkec lcm^!U5, wls^end daß er wenig 3eit hat, also sey
du ficissig dein See! zu erhalten/ wissend daß du auch wenig Zeit
hast.

lx. Es hat Gott solches von dem Tenffel mit seinem Freund ^
redend wollen zu verstehen geben linder dergestalt eincsWallfisches/den
lr nennet Levi«K.in^ü^ 4>> c2^). puK eum lucc-bn <ec«!rH,irN,m!!l,!r
Ä^ili'M quzsl lcncsccmem, der weg wird hinder ihm leuchten/
den AbZrund wlrd er achten wie einsr der alt wird Erdeu»
tet hie an die unruhige SoifältigkeitdeßTeuffcls / mit welcher er uns
bestreit/ damit er uns möge fressen/ verderben und verschlingmmDe
Weiß wie der Wallfisch die andere Asch verschlinget; dar, wei/er ein
grosses Thier/daß er ein Thurn scheinet zu seyn/ hat er eincnBüuch j
welcher nicmahlen erfüllet wi>d wieviel er auch verschlinget;dahn n mit
solcher Geschwindigkeit fortqchec/ daß wo er hingehet und schwimm/
einen grossen schäumigten A^eg hinder sich lasse; wan aber die Sonn
scheinet / so ists ein scheinender Weg / weil die Stralen der Sonnen die
Bläßlcin glcmtzen machen/ ^uNi el„n luccl,ic lemi«, der weg wird
hinder ihm leuchten/ und,daß thut er mit solchem Flciß/ als woll
ihm nun das Wasser abgehen/ wie auß den foigcndm'Nottmzuvtt-'
stehen/Xttlmal)ic2li,)llum^l^<ii senesccurcm, den AbZrund wird er
achten/ wie einen der alt wird - dan was da alt ist / das ist nahe
bey dem Vndci-gangEs eylct der Wall fisch dcrmassm die Fisch zu sich
sen/als wolle ihm das Meer abgehen.Dieftm ist nicht ungleich/wasrorl
den Raubvöqelen in Norwegen gesagt wird/dan in den LanderensMt
die Tag also kurtz / daß sie bißwcilcn nur drey stunden lang scynt, dero»
wegen die Raubvögel mit grosser Geschwindigkeit dem Raub nach«»
trachten / weil sie wiss n daß der Tag bald ein End wird nchmen/wan
sie sich in der geringer Zeit Nicht Vorsehung thäten / müsten sie Hunger
sterben; also auch der Teuffel / er ruhet kein Augenblick / sonder ist alle«
zeit be'chäfftigec/daß er uns möge verschlingen / weil er fö> chtet daß die
Well bald wird vergehen / und daß er wenig Zeit sicher hat / underläst
der Tcuffel kein Augenblick/kein Stund dieses gegenwartigenkebcns/
alle Sttmd allcTag arbeitend/daß er dich möge ms Verderben siiw
tzen/ weil die Zeit die ihm von Gott gegeben kurtz ist, El) was gedenclest
du, die Ze t ist so kurtz / daß du nicht weiß ob du zu diesem Tempel le-
bend'g w^st hmaußgehen/warumbbistu dan nicht embsigerdeinHeyl
zu defordmn/wlssmd daß du ein ßkim Zeit MmuHaulu^noHcum ?
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Wisse sagt htt H. ^u^ustm„zlerm.i6 c!e vcrl)i^!)c)!«i. DasdttMlg/
welcher dir versprochen/daß er dich wolle auffund annehmen/ wanou
dich von Herben zu ihm wendest/dich keiner Zeit / keiner Stund verge¬
wissert lM kuiceciicez.sprichter/f'rumisnmll'xDeuzin^^I^^nt'a.^uan.
ä» me cvlrexerc», vcium 6iclze^»cn^lenrio, öc conceclo Lc coßnlllco
quill inciuIßeiiiiHM pcomilic til,! Vc>li5, du sagst Vielleicht/es hat
mir Gott Vergebung Versprochen wan?ch mich bessere / dl»
sagst wahr/ ich stimme mir ein/ich lasse es zu/ich erkenne es
daj; dir <ZOtt Vergebung Vt'r>procken', ciMiinnu rane>^ ciicm
qli!5r,bl psc>mi/,c? wer har dir den Morgen aber/den folgenden
l^aIVersprochen? ul?l!t!^!5 inclal^enrmm ce conlecurulum , ü ce
,llrlexel>5 , Icßizne «zli^nlum viHucuz li^,? Da du liesest ^ daß dlI
wirst Vergebung erlange»l wan du dich besftrsi/Iiesestu auch
da wie lang du wirst leben ?

X. Es errocgte der ,Wnig David das moclicum, die kleine Zeit d«
uns geben am)6ps3l. Wd sagt:l^cce mcnsi,irIl,!!c5pusiM> clic5 mec>8.
Greheduhast meinen tatzen dunze frist/und maßgeseyt/ wel¬
che Wort die 70. Dolmetscher also übersetzen/ siehe du hast meine
^ag alt geseyf/als wolt el sagen/gedenck O ^m daß du meine Tag
Käst abgesetzt/warumb nennet er seine Tag Äte Tag^ weil sie bald ab¬
nehmen / dar» das jcnig was alt ist / daß mmdc bald ab.O Her: du hast
meine Tag also abnehmend gesetzt / daß ich förchte jeder Taa sey mein
letzter Tag/c^uuniamäi« Mali sunc.dandie^agseyntböstuiidbe«
trieglich dermassen/daß du keinen hast/^derdu könnest trawen wie be -
trieglich wäre das Pflaster in einem Zimmer/in welcher dem Stein/den
man am stärckstcn schätzte dermassen bcmeglich wäre / daß so bald du
dUauff trcttest in die tiefte ver ünckcst. Betrachte den Weg deß Lebens
welcher paneyet und gepflastert ist mit den steinen der Tag / dessen ein
jeglicher Tag ein Stein ist / es scheinen die Stein die Tag alle gleich zu
seyn/da du aber den Fuß auffden Stein auffdcn Tag setzest / den du am
sichersten vermeinest zu seyn / da fallest« / da stirbcstu, seynt daß nicht be-
tricgllchc Stciü/bösc betrieglichc Täg?derowegen hat cuchCnristus daß
so Kart mgetrückt / darauff hat er mit vielen Predigen und Gleichnüsscn
geziclet/als ncmblich mit dtlGlcichnus deßHerm/welchcr kombt zur Zeit
da die Knecht nicht vermeinen; wie auch von den >c> Iungftawcn/in
welcher er also spricht !^2tt. ^s, ^le6>3 noÄc clamur r,Huz ett , ecc-
spc>nsü5ven!l:)ur Mitternacht hat sich ein Geschrey erhoben/
siehe der Vräungambdcr kombt ach wie viel ist uns daran ge»
legend^ wir wachen. DieMitnachtzeit bcgreisst drey.Ding in sich /

Ccc 4 fürcht
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Forcht/Iusambkeit und Trägheit / erstlich ists ein Zeit der Forcht/und
deß Schröcken/ dan es ist den Finsternüssen eigentlich / Forcht iniagen/
welche zur Mitnachtszeit die graste seynt; zum anderen ist ein Zeit de«
Insamokeit / dan keiner laufft über die Gassen/uber den Marck. die Kir¬
chen und Häuser seynt verschlossen/daher wird ein tieffes siillscl wciZln
gehalten / daß 52>umun gesprochen sgpien.i8. Dum meäium lilencium
len3c«nr amuiz , Lc nox in luc» curlu mcclium ircr r>.il?ercc. knalle
Ding still und ruhig waren/und die Nacht in ihrem s.auff
zum halben theil vor über war zum dritten ists ein Zeit der Träg¬
heit /. oan man me Menschen mit den Sinnen und Kräfften ftyren/ als-
danschlasen sie / und ist nichts anders /als den Sorgfa'Itigkeitendie
Pfone verschlW/es ist ein Zeit/von welcher ^lipnZx T'nemlnim beym

Schlaff psi-Zd über die Menjchen zufallen. Sicht da Die Zeit
des To?s/ mil>G>!tsem ^cit deß Sckröckens und derForcht/dknun-
der allen erschröcklichen Dingen ist das erschröcklichste der Tod/es ist
auch da der schlöcken/mitwelchem einer geschlagen wird incrwegung i
daß er jetzt vor dem e> schi öcklichem strengen Gericht Gottes muß erschei¬
nen. Zum anderen istsein Zeit der Insambkeit/dan keiner auch von dci«
nen besten Freunden wird mit dir gehen / du wirst auch nichts von dei¬
nen Schätzen mimehmendu allein und dein Wcrck werden vor Gericht
stehen. Zumdrucenists ein Zeit der Trägheit/dan wanduamwenig-
Neu wirst sorgfältig seyn / wzrd sich die Zeit deß Lebens endigen das m°.
6l-c»m, der T,od wird hcrzulauffen/und erfüllt werden was Salomon
sagt. Es weiß der M. nsch sein End nicht/sonder gleich wie die Uckmil
dem ?ingel gcfanam werden/und der Vogel mit dem Strick begriffen /
also werden die Menschen gefangen/in böser/in der beweglicher kleiner
Zeit.

x , Dieser mcinkr meynung nach bequämet sich dem was Gott dem
Propheten ,^m^ gezeigt/ er spricht zu ihm am 8-"s> O Prophet erhebe
deine A'lgcn/was sichestu /Vmc,5? er antwort Vncinum ^umacumc^o
viclcu.Ich siehe einApfel hstcken/m demHcbräischen ist dasWoct
cbe'ul? welches u!idcrjchied!lchcr Wuß kanaußgelcgt wclden/daiumb
tzan etliche <^be!r,l)ubelsetzm / nicht ein Apffelhacken/fonderen clcc ^-
l»m ein bettiegliche Falle/also hat der H. tt>ewn7 mu5 übersetzt den Orch
^screm. am s.5>cul ^ecipu!» s,!cnz2vibu5, gleich wie ein benies
che Falle voller Vögel/was ist daß für ein bitt iegliche Falle! ein Fal¬
le wildgemnt/womit d:e WösffFüchsund Th-er/als auch womit die
Vögel gefangen werden/jedochwird vomemblich ein Falle genent/wo»

Mit
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mit die Mäust gefangen tvtrdm; so sagt dan der Prophet/ich hab O
Hen ein Maußfalle gesehen/du hast wohl gesehm/dan damit will
ich die Menschen bltriegcn/venic 5nl5 llipt-r bz!!>!rÄiarc5 trl72!> das
End ist kommen über die welche auffder iLrden wohnen /
was w'lt er damit zu versieben geben' das <cnig was auff derErden sehr
gemein ist/daß Gott die Menschen hie hinweg mmbt/wan sie am meisten
trag und unbedachtsamd seynt' gleich wie du ein Mauß mit der Manß-
ftlie betrügest / wan sie sich am wenigsten förcht/ undam meisten sicher
zu seyn vermeint; du hast in die Falle angehcfft ein stücklein Ka'ß oder
Speck/ das Mäußleinkombcdarzu / förcht nichts/ ergreifst den Käß
mit dem vordersten Füßlein / fangt an zu nagen; knab gehet die Fall zu/
und dasMäußlem ist gefangen/und ist nichts übrig als daß es der Ka¬
tzen zu fressen übergeben weide: also ergreifst Gott offt die indische /die
er nennet li^irgrurel reriX, Inwohner der Erden/ wansiesichap?
wenigsten hüten / und deß Todö gar vergessen seynt: und es ist nicht m
verwunderen daß dich Gott in seiner Fallen fanget /zu reiner strraff/lm
dich der Teuffel täglich durch die Schuld in seine Falle inschliesset.

Xli. Gar spitzfindig erwegt der H. Augustinus daß die Teuffclm in
dieser Welt Jäger seynt / und das, ihr Iagzeug seyen lauter Mäußfal«
len; dan wo unsere Lection hat >plc IiKci-avu mc clcl!,c^uec> ven2N!ium,
er hac mich enet auß dem Srrick der Jäger plal.?v. Da leset
her>h ^u^utli^liz,is,l-me!!b«rav!l cle muscipul, v^nannlim, er hat
mich ener auß der Maußfallen der IäZer.was seynt daß für
Iäge'.r es ist ostmdar / daß es die Teuffclm seynt; womit fangen sie
uns' mit Mäußfallm / ach wir armselige/welche der Tmffcl als die
Mauß fanget/ und uns die Mäußfallm zubereit! womit wird'die
Muß in der Ma .Mlen gefangen? mit ein wcmg Käß oder gebraten
Speck; also fän t oich auch oer Tn>ffel mt einer schönen gestalt eines
Mägdeleins/da kommestu und beOst an / und schnap da bistu in der
Fallen / mu einem freundlichen Wort oder anblicken wirstu in die Fall
geMrt' mit drco ode-' vier Pfenningen bringt ei d'ch O Geitzhals :n
die FMdcß W ^>«ss' der Vn.jelechc'gkelc;Mic einem harten Wort
bringt er dich zöin >,m in d!?Fall deß Hasses/ O bcheut mich Gott sagt
der H Augustinus wie viel dat der Teuffel mit den Mäußfallm be¬
trogen? O wie ein grosses elend; daß wir uns also schändlich fangen las¬
sen? weUdanewer Armseligkeit so g>.G ist / daß ihr euch gleich wie die
nmische Mäuß durch die Mäußfallm fangen lastcr; so spricht Gott
will ich euch auchgleichsamb in emer Mäußftllm fangen euch zur straff/
dqn gleich wie die Mäuß mit der Fallen gelangen wirdwan sie sich alle

Ccc ) Sicher-



, y <o Am dritten Sontag «ach Dsiern.
sichtrheit verspricht / den Außgang wie den Ingang) und nichts
mcunt daß einer rund huwcmus setzen/ daß sie nicht das Speck oder den
Ka'ß sill ergreiffen / alsbald dasSckößlcin zufallel/und gefangen w,id/
auch nicht heraußgclassen wird/es stehe dan darvo, die Katze mu ilmn
Klawen bereit siezuflessem eben also wan sich die Menschen alle sicher,
heit versprechen ihren Wollüsten nachgehen / und wemg an das übel
gcdcncken / da fcck das Sckößlcm zu / das Schößlcin der Kranckhcit /
eines Schlachs/ eines Cathanens / mit welchen ihre See! gleichsam
gefangen wird/ daß sie auffsich sclbsten nichl können acht gcbm / noch
auff chre Sünden/noch auffihre Beicht, biß daß sie au ß der Fallen der
Kranckheii in die Mäuler der höllischen Katzen gelassen werden.

xill.Ein solcher war der KönigBalhtasar an demTagseu'ttFrM
in dem herzlichen Gastmahl / wie bctricglich hat dieses MäiMnge,
griffen nach dcmKäß/nach den köstlichen Speisen / hat imMmKn
kein übel geförcht / und siehe alsbald fält der Strick/daß cr auch nicht
mcrckt wer ihn geworffen/er siehet allein ein emtzige schreibende Himl»/
welche ihm den Tod verkündiget/wie zu lesen v^n.?.'Wie rühigm
jener Reicher / er lagt aust seinem Btth,ergötzeccsich in dcm Kaßse,m
Rcichth^mben; crgricffselbige mit beyden Händen/ mit dem Vcism^
und mit dem Willen / redend seine See! also an l^nc. 12 2„img m«b».
de5 mulca lil'na fiulica il-» 2>i,inz p!uriniu5 , cnme^e , b>be, ep«!»ie ,
mein Scel du hast viele Güter gesetzt auff viele )ahrm /
esse/trincl'e / je>'e frslich und guter Dinc^/ u«d siehe alsbald fält
die Falle zu/und er wird mit dieser himmlischer Stimm erschröckt/lw!^

Nl.ir: dicjc t^lacdt werden sie deine See! von dir abforderen/
und was du bereitet hast/ wem wirds >eM? Odu Nau! diese
Nackt wirstu deine unglnchcligc Scel außwcrffen/und wie wirds >N!t
den Sachen gehen die du du w samlct ?

x>v, E'aderohalbenO Chnst c»ic Zeit die dir geben ist/ dicwmde
wohlan das mocl,cum,die geringe Zeit, lege nicht zu ousscm langeZcit/
und höre die Worth dcßH, ^^^>>>l>u, leim. >. 6^ velt>i5 l)um. wm.
IQ. I.UNZ? «quic^cm eK ciic« >uciil.i>, 5ccl unusc>,!jU5^uc<^!c! loiinc cüe
nc>n pc>cc^,qliia brevizc!^ vira, Lc Hmzi^Hbccvil.'nl'enipel niccr« ,
der ?IaZ deß Gerichts ist zwar» noch weit/ aber eines jeden
Menschen leyter Tag kan nicht weit sifm dan das L.cbemst
Vury/und dieVürtze ist ungewiß allzeit/ quai^o lic «Kimm cli«
uc5c!5, du weiß nicht wan der letzter T^ag se^n wird/conizl
«e i»»ljie ^roj»cc, «3!, bessere dich heut wegen morgen/ dan du

b«st
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hast ei« moäicum ein kleine Zeit/ vielleicht wird sie morgen ein Cnd Neh¬
men/ !v^ce5eli, cz>i«e ml'Icnz ncc^ic cu>^ clicuin ccZz, crg5, s< snlxtu
vttüi^ cliuäirr.l-.das ist ein Ding/welches Viele hatun»bge^>
bracht/m dem sie sagen morgen/morgen / und alsbald wird
die i^hur verschlossen/ rcmausic furil cocvu5 clim vuce corvinA,

draussen blieben dcrRaab rnirderRaaben stimmen/weil er
nicht das jeussyen der Rauben gehabt/ cr»5 ci7:5 morgen mor¬
gen ist der Raabensiimm. Waüc nicht auffden morM / unblebe
also/als hättcjtu keinen morgen mehr ubriZ; <^uiH moäicum rempu« K»-
Kc5, dan du hast ein kleine Zeit/ seye bereit und wache / aussdaß /
wan das muä cilm.oie kleine Zeit ein End nimbt/und der Hm kombt/
dich wachend sinde/und in dir erfüll werde/ was er mit seinem H Mund
gesprochen Kla«. 2,4 Leaclu lervux iüc.^liem cum veneric Duminü«
eiu«,inve!^rilc lic iacienremizmeo c^icc) vc>bi5<^ui3 lli^eromniz l?IN2

sMconllicllcceum. seligisi der R>n«chtden sein ^>er:finhec
wan er kombr daß er also thut / warlich sage ich)

euch / er wird thu über alle seine Güter
seyen / welches. :c.

Am vier-
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